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Fortentwicklung der Geographiedidaktik hat die Kommission 
Education" der Internationalen Geographischen Union gerade 
plan für die Periode 1988 - 1992 vorgelegt, 

Literatur 

BlRKENHAUER, J./MARSDEN, E (Hrsg., 1988): German Didactics 
phy in the 70ties and dOties. - München. 

Proceedings of the Symposium the 
tion 1988 - Brisbane 

GRAVES N. (Hrsg., 1982): New Unesco Textbook for Geography 
Langman Paris 

HAUBRJCH, H. (Hrsg., 1982): Geographische Erziehung 
Blickfeld Braunschweig 

H (Hrsg., 1987): Interna 
Freiburg 

HAtJBR!CH, (Hrsg., 1988): How 

Trends 

see my country. 

HAUBRICH, H. 11. a (1988): Didaktik der Geographie 

Geographical 

Freiburg. 

konkret 

Maharashtra State Bureau of Textbook Production and Curriculum 
(Hrsg. 1984): neighbours - world Maharashtra. 

München 

SPERLING, W. (1977): eographieunterricht und politische Bildung 
Erziehung in der DDR. In: Frankfurter Beiträge zur D1claktik der 
Geographie S. 208 

tages in Salzburg 

Bericht über das Mitteleuropäische 
des Deutschen Schulgeographen 

Publikationen in 

Jahrgang 1988 

von DIETER BÖHN und HELMER VOGEL (Würzburg) 

Zum elften Mal 
Titel Sie umfaßt 
orientierten 
Praxis 
und 

erscheint diese Literaturübersiebt mit dem seltsamen 
die außerhalb der bekannten 

erschienen sind Rundschau. 
Geographie und Schule, geographie heute, Geographie 
Um den Nutzen für den Praktiker zu erhöhen, 

reszahl mi geben: Man braucht nur den Nachweis 
auszuschneiden, er paßt auf DIN A 6-Karteikarte, und schon hat 
man Nachweise auf Literatur, Verborgenen blüht 

Es wird r schwi rige die teratur in ihrer Fi.ille zu erfassen 
Deswegen die herzliche Bitte an en: Senden Sie uns einen Sonderdruck, 

ine Kopie Ihres Aufsatzes mit genauer bibliographischer Angabe 
der Zeitschrift, Jahrgang, Heft) - es wäre doch schade, wenn 
Beitrag interessierten Kollegen nicht bekannt wird. 

135 

1. Didaktik des Geographieunterrichts 

1.1 Zur Frage der Inhalte 
Das Fach Geographie wäre längst aus der Schule verschwunden, wenn 
man sich nicht immer wieder dem Topographie- Argument wichtiger Arbeit­

gebeugt hätte. Diese provokative These untermauert DAUM 
scharfen Kritik an der gegenwärtigen Didaktik, welche die 
Ziele der frühen siebziger Jahre aufgegeben habe, z. E. die 

tion. Länderkunde wurde unpolitisch betrieben, "Unsäglicheres" 
didaktische Vereinfachung auf 10 Kulturerdteile sei wahrend der 

letzten Jahre "kaum produziert worden". DAUM plädiert für einen "kritischen 
Bildungs begriff', den er aus einer pessimistischen Weltsicht 

Er liefert dazu konkrete Vorschläge: Es gelte, dem Schüler auch 
die Konflikte der Welt zu vermitteln. Das gelinge durch eine Entdeckung 
des Alltags, durch (Schüler)subjektbezogene Themen, durch "Spurensuche" 
und eine "Heimatkunde", die dem Schüler die Wirklichkeit transparent macht. 

VIELHABER (2) stellt seinen Wiener Studenten einen fingierten Lehrplan 
vor: Weite Teile des Textes stammen ans Hitlers "Mein Kampf". Die Studenten 
sind verunsichert, die Stellungnahmen schwanken zwischen Akzeptanz und 
Ablehnung. Der Autor will erreichen, daß man sich über das Fortbestehen 
faschistischer Voraussetzungen klar wird. Nur in Österreich? 

Konkrete Vorschläge richtet OPFERMANN (3), die Sprecherio des Bundes­
eltemrates, als Forderung an den Erdkundeunterricht: Lernen, sinnvoll zu 
reisen, Topographie, Europa, Heimatkunde, Deutschland, Umweltbildung. 
Dabei sollen räumliche Strukturen erkannt werden, Erdkunde wird als 
Teil der politischen Bildung gesehen. Der Bundeselternrat fordert zwei 

tunden Erdkunde kontinuierlich in allen Schulformen. 

Anmerkungen eines Schulpraktikers zum neuen Lehrplan für 
die Realschulen in Schleswig-Holstein versteht PIEPER seine Stellung-
nahme, die in der Frage gipfelt: Länderkunde statt Geographie" 
Ein seit 1962 tatiger Lehrer stimmt mit den Eltern überein; begrüßt wird 
die verstiukte Topographie. Newigs Aligemeine Geographie am regionalen 
Faden und sein didaktischer Ansatz der Kulturerdteile werden akzeptiert. 

ln der DDR entsteht ein neuer Erdkundelehrplan. Er wird rn Rundtisch­
gespräcl:ren, kollektiven und Einzelbeiträgen leidenschaftlich rn der "Zeit­
schrift für den Erdkundeunterricht" (ZfE) diskutiert. Dabei ist das Diskus­
sionsschema aufschlußreich: Zu Beginn begrüßen die Lehrer den neuen 
Entwurf. oft überschwenglich. Dann werden Verbesserungsvorschläge 
gemacht, die Details betreffen sollen, teilweise aber grundsätzliche Zweifel 
offenbaren Die Diskussion kreist - wie wohl i.iberall im Schulfach Erdkun­
de/Geographie um jas rechte Verhältnis zwischen regronaler und 

Geographie, zwischen idiographischem Wissen und der Qualifi-
a namethetische Strukturen zu erkennen und anzuwenden. Fast 

willkürlich wurden zwei Beiträge ausgewählt, in denen diese Fragen ebenfalls 
thematisiert werden, die von BAUCH u. a. (5) und die von BIELAGK u. a. 

Geradezu flehentlich wird gefragt: "Ist es wirklich notwendig, so 
nach einer Art regionalem Vollständigkeitsprinzip, vorzugehen?" 

(ZfE 40, S. 134). Über 60 Länder sind zu behandeln, mit zahlreichen 
topographischen, geomorphologischen, ökonomischen Details. Gefordert 
werden dagegen "mehr Informationen zum Leben der Menschen bis hin zu 
ihren Traditionen". So solle bei der Behandlung der "Länder des sudwest­
lichen Asiens" ein "Hinweis zur Rolle des Islam im gesellschaftlichen 
Leben der Völker" aufgenommen werden. Allgemein ist die Kritik an zu 
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vielen singulären Fakten, veralteten. 
Schüler zur Systematisierung sich später 
Sachverhalte selbst a e können. Der Stoffumfang sei 
zugunsren einer vertieften Einführung in die wissenschaftliche Denkweise" 
zu beschränken. Gefordert wird u. a., Ländergruppen mit annähernd gleichen 
Merkmalen zu schaffen. Es gelte, zu entwickeln, z. B. 
im Komplex der Analyse von Diagrammen und Skizzen zu 
un !ersuchen. 

Die Diskussion zu der 70er Jahre in der Bundesrepublik nun 
in der DDR geführt, die Länderkunde bleibt dort. - Die Tatsache, 
daß Lehrpläne im Entwurf allen Lehrern zur Diskussion gestellt werden. 
daß ganze Treffen denen und Kritiken zum 
Entwurf gemacht Tatsache Lob. Auch 1m 

Westen sollten Lehrplan-Entwürfe nicht nur Gremien und gesellschaftlich 
relevanten G wie Lehrern und Elternverbänden vorgelegt werden, 
sondern allen 

Daß neben fachlichen Inhalten vor allen gesellscbaft· 
lieh ebenfalls viele andere Beiträge in der 
ZfE (7). "Ideologische 
Ziel sozialistischer Allgemeinbildung" zrtreren sie 
"Grundposition" wird die "Gesetzmäßigkeit des weltweiten 
Kapitalismus zum Sozialismus" Nicht die 
"Klassenstandpunk t" ist 

MALCIK (8) legt dar, daß die im Ministerialentwurf 
Stellung des GW- Unterrichts nur durch der 
Inhalte zu erreichen war. War tschaftskunde eher ein 
"Anhängsel" der Geographie, so gewinnt sie eine dominierende 
So werden auch die Naturräume Österreichs nun als Voraussetzung 
ökonomische Tätigkeiten "erkannt". Doch wird auch das Thema Umwelt 
angesprochen. Auch in Österreich werden offensichtlich Lehrpläne 
eingehend öffentlich diskutiert, bevor sie eingeführt werden. 

1.3 Entwicklungsländer, Entwicklungshilfe 
In 10 Thesen entwickelt SCHMIDT-WULFFEN (10) entwicklungspolitische 
Prinzipien, um die abstrakten, theoriebelasteten, globalen Darstellungen 
durch solche abzulösen, die den betroffenen Menschen in den Mittelpunkt 
stellen. Daher geht es um das "lokale Milieu" der "Mikroebene", um soziale 
und nicht um räumliche Probleme. Der Schüler soll seine Welt vergleichend 

/einbringen und über die lokale Ebene hinaus realitätsgetreu ganzheitliche 
Verflechtungen erfassen. Die jeweiligen Fallbeispiele sollen durch weitere 
relativiert werden, wobei "realitve Ergebnisoffenheit" ein Ziel ist. Entwick­
lungsbegriffe und - theorien gelte es, neu zu bedenken. 

SCHMIDT-WULFFEN (11) beklagt weiterhin, daß zu wenig "radikal in 
Frage" gestellt werde. Man dürfe die Dritte Welt nicht in theoretischen 
Problemstellungen vorstellen, sondern müsse handlungsorientiert den 
Alltag der einzelnen Menschen mit ihren Wertvorstellungen und Überlebens­
versuchen vorstellen. 

1.4 Umwelt 
Aus der Sicht des Faches Biologie plädiert DRUTJONS (12) für eine 
andere Umwelterziehung. Seine Überlegungen sind auch für den Geographie­
unterricht bedenkenswert. Von einer sehr pessimistischen Beurteilung der 
gegenwärtigen Situation ausgehend müsse es Ziel der schulischen Umwelt-
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erzie 
weil 

sein, die private 
Umwelt- Verbrauch 

zu ändern. Das ist schwierig, 

Ob Umw rziehung den 
zweifelhaft, stellt PAFFRATH (13) 

und Appelle hinauskommen. 
Konflikte, bei denen der 

müsse. Ziel musse 
. Dabei gelte es, 

betonen PLATZ und WALZ (14) die Notwendigkeit, im 

durch 

im Umweltschutz zu betreiben. Auch 
terricht lassen sich die Beispiele "Sommers ilauf, Erosion 

Anlage von Skigebieten)" einsetzen 

An vielen 
I 

Beispielen zeigt 
· betreiben 

(15), wie man in der Schule 
der Wetterbeobachtung bis 

trem 

das auch den meisten (selbst am Gymnasium) 
ei macht, tcllt G mit der mathematischen 

tographie vor. Orthogonales Schneiden von Meridianen und Breitenkrei­
ographische Projektion, Zylinderentwürfe, konische Entwürfe­

durch Formeln belegt 

lsetzungen 

vorgestellt, die allerdings 

zeigt SAUTER (17) 
methodische Schritte 

ganz einfach sein dürften. 
Die Gedanken DAUMs (s. 

triebserkundungen als 
tschaftswelt. Die 

1) aufgreifend, fordert D!CHA TS CHEK 
schülerbezogene Hinführung 

werden 
zur Vorbereitung, Durchführung und Auswertung 

erschließt rne sichtbare Welt. ECKMANN (19) 
daß auch Blinde m ihrem sehr unterschiedlichen 

terrich t werden können. Dabei ist der Lehrnlan der 
für Sehende. Er wird methodisch so umgesetzt, daß v'or allem 
. ~tärke~ berücksichtigt wird. Das wiederum bedingt eme 

stärkere lndrvrdual!srerung des Unterrichts und vermehrte Selbsttä 
Schiller. Dabei müssen (zu ertastende) Gegenstände 

strukturiert werden, damit sie verstanden werden 
Beispiele einer unterrichtlichen Realisierung werden 

a. das Kartenlesen. 

3. Medien 

von EJA- LÖLHÖFFEL 
DDR m westdeutschen 

Erdkunde zu. Leider ist es 
Darstellungen überwiegen. 

Behandlung der 
noch verstärkt für das 

umgekehrt noch schlimmer: Tendenziöse 

Einen Stufenatlas stellt BIRSAK (21) mit der Neubearbeitung des österrei­
chrschen Unterstufenatlas vor. Räumlich ist er stark auf Österreich 

usgenchtet; Beispiele verdeutlichen die Konzeption. Das Problem der 
QuantrfJZre.rung wird in den Symbolen wie in anderen Atlanten kaum 
gelost. So !St es begrüßenswert, daß der tertiäre Sektor bei der Gemeinde-
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usgenchtet; Beispiele verdeutlichen die Konzeption. Das Problem der 
QuantrfJZre.rung wird in den Symbolen wie in anderen Atlanten kaum 
gelost. So !St es begrüßenswert, daß der tertiäre Sektor bei der Gemeinde-
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schwer 

4. Unterrichtsbeispiele 

fand, während 
erst sehr viel später 
unse Gesellschaft 
jedoch viel zu 
zur Behebung des 

rd, doch 
wellenwerte 

Mit mehreren Klassen der 3 
BIENENGRÄBER (27) Tests durch, 
Gefährdung der Umwelt und 
Danach erscheint es fraglich, 

sind 
000 

für umweltbewußtes Handeln ausreicht. 

etwa di 
und 500 

Datenj 
unterstützt Sammlung, 

schon oftmals in 

zeigt, wie mit relativ 
können - eine geradezu 

für den handlungsorientierten, lebensrelevanten Unterricht. 

DONDERERs (29) Beitrag, d r a s interdisziplinärer Beitrag zur 
Vermi von Basiswis zur Problematik der Umweltverschmutzung 
gelten beschreibt einfache Versuche zur Untersuchung verschmutzter 
Luft und verschmutzten Wassers, die die Bereitschaft für aktiven Umwelt-
schutz wecken sollen. Auch WESTRICRs eigentlich 
Fach Biologie eignet sich Verknüpfung 
der Thematik Umweltbelastung". Genaue Hinweise zur Planung und 
Durchführung einer sowie Textbeispiele aus der Ausstellung 

das Nachvollziehen . geben wertvolle I'ASTILLEs 
chübergreifende Unterrichtss hat die eines 

exemplarischen Umweltproblems ( der 
Alltagswelt des Schülers und dessen näherem Lebensraum zum Ziel. Die 
daraus resultierende Ausstellung zum Thema wird genau beschrieben 

SAWITZKis (32) Beitrag für die 3. Jahrgangsstufe soll die Schüler zum 
verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt erziehen und Möglichkeilen 
umweltfreundlichen Verhaltens aufzeigen. Interessant ist das Tafelbild. 
Für KLENK (33) ist ein Schullandheimaufenthalt nicht nur "mehr als 
Umwelterziehung", sondern er ist darüber hinaus dazu geeignet, ethisch-

139 

Inhalte ökologischen Bewußtseins zu vermitteln. Bei ZENKER­
TETTER (34) werden die Schüler auf spielerische Art (Müllsammeln 

zum umweltbewußten Verhalten erzoger1. Die Vorlage ist kopier­
interessant ist das von FRANKEN (35) vorgestellte Filmprojekt 

die Beschreibung des dazugehörigen Drehbuches, das vom Umfang her 
leider etwas kurz geraten ist. Thema des zu erstellenden Films ist Müll 
b z w. Müllverwertung. Mit sehr brauchbaren, kopierfähigen Ar bei tsblä ttern 
bietet derselbe Autor (36) dem Leser optimale Möglichkeiten, mit den 

chülern auch relativ komplexe der Umweltproblematik 
u erarbeiten. Vorausse ist Meinung des Autors die 

kte Konfrontation der mit dem Problem in Form von Unterrichts-
gängen. Müll ist auch Thema bei LIETZENMAYER (37), wobei nach 
V rmittlung der Erkenntnisse über Abfallentstehung in Gruppen die 
verschiedenen Möglichkeiten der Müllverwertung erörtert werden (Unter-

tseinheit für die 9. Jahrgangsstufe). 

Eine Einschränkung der Trinkwasserverschwendung haben BOTH und 
DRUTJONS (38) zum Ziel; ihr Unterrichtsmodell für die 4 Jahrgangsstufe 

thält neben ausführlicher Basisinformation mehrere sehr brauchbare 
Arbeitsvorlagen sowie ausführliche Beschreibungen der einzelnen Unter­
rieb tsschri tte. GESING (39) zeigt, daß Umwelterziehung mit den 'normalen' 
Leminhalten kombiniert werden kann, ohne dabei das Wort 'Umweltschutz' 
übe zu verwenden. Dennoch kommt der Autor auch hier nicht um 
die bzw. Terminologie "Trinkwasserverbrauch bzw. -vergeudung 
und -verschrnutzung" herum. MEIER und SEGATZ stellen eine sehr 
umfangreiche Unterrichtssequenz Wochen mit je 4 tunden Sachunter-

t) vor, die nicht nur brauchbare Basistexte enthält, sondern 
rüber hinaus ausführliche Anleitungen zu den einzelnen Sequenzen bis 

hin zum Bau eines Kläranlagenmodells mit kopierfähigen Skizzen und Texten. 

ROTHFUCHS (41) listet Gründe und Nachteile der Rheinbegradigung auf; 
e Unterrichtseinheit für die 7 ./8. Jahrgangsstufe ist mit informativen 

zen und Texten angereichert. Im ersten Teil ihrer Abhandlung gehen 
DIESENDORF und KUNZE (42) ausführlich auf entsprechende Arbeitsmethoden 
ein, während der zweite Teil eine umfangreiche Arbeitsanweisung für die 
Sekundarstufe ll für die Untersuchung eines kleinen Fließgewässers enthält. 
Der Basisartikel von GRIMM (43) geht ausführlich auf naturgeographische 
und biologische Bedingungen des Wattenmeeres ein und zeigt die vielfältigen 
ökologischen Verflechtungen sowie die des Wattenmeeres 
durch Eingriffe des Menschen auf. Auch dieser enthält eine Vielzahl 
brauchbarer Skizzen, Tabellen und Karten. Die Unterrichtseinheit von 

RUTJONS (44) befaßt sich mit den Schwefeldioxid 
die Biosphäre. Wertvoll sind nicht nur die und methodi-

schen Vorüberlegungen, sondern eine Vielzahl kopierfähiger Skizzen und 
die genaue BeschreibuniS eines entsprechenden Experiments (Unterrichtsein­
hei für die 9 ./10. Jahrgangsstufe). GOPPEL (45) gibt eine ausführliche 
Anleitung zur Flechtenkartierung (in Regensburg), mit deren Hilfe ein 
Stadtteil von Schülern der Sekundarstufe auf seine Luftschadstoffbelastung 
untersucht wird. Arbeitsblätter und gute Basisinformationen runden den 
Beitrag ab. ROTHFUCHS (46) stellt mit Bezug auf die Lehrpläne die 
lnterdisziplinarität seines Unterrichtsvorschlags für die 7./8. Jahrgangsstufe 
anhand der Problematik "Umweltlärm" überzeugend dar. Eine wichtige 
Hilfe für den Lehrer sind entsprechende Skizzen und ein Mcdienbericht. 
Die Unterrichtsanregung von KRETSCHMAR (47) soll dem Schüler die 
Möglichkeit vor Augen führen, durch Bergbau entstandene Landschaftsschäden 
(Senkungen) sinnvoll 1m Sinne des Biotop- und Artenschutzes zu nutzen. 
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Hilfreich sind mehrere Tabellen, kopierfähige Folienvorlagen und die 
Schilderung eines Exkursionsverlaufs. STICHMANN (48) zeigt auf, wie 
auch vom Menschen gestaltete Räume als "Biotope aus zweiter .Ha.nd" 
wertvolle ökologische Aufgaben erfüllen. Dafür werden gute Be1sp1e~e 

geboten, die sich u. a. auch im Erdkundeunterricht verwenden lassen, .wie 
z. B. Rekultivierungen von Sand- und Kiesgruben, Halden, Mülldepomen, 
ja selbst von Ruinengrundstücken. 

4.2 Schülerexkursionen, Unterrichtsgänge 
BECKMANN (49) plädiert für Wanderungen und Wanderfahrten als Teil 
des schulischen Lebens und zeigt die Notwendigkeit solcher Exkursionen 
auf. Auch STÖBER (50) vertritt die Ansicht, daß gerade bei Exkursionen 
bzw. an Projekttagen die Probleme und Arbeitsweisen zum Bewahren, 
Erhalten und Entwickeln von Dorf und Landschaft Schülern (i. d. F. von 
Realschulen) besonders gut vermittelt werden können. Ein Schema z~igt 

die Einordnung von Dorferneuerung in die Unterrichtsplanung, e10e 
ausführliche Medienübersicht erleichtert dem Lehrer die Vorbereitung. 
Eine objektive Darstellung einer Schülerexkursion in die DDR, die in 
dieser Form nur zu begrüßen ist und zur Nachahmung auffordert, geben 
DAUM und MEYER (51). STUP (52) schildert die Durchführung einer 
"ökologischen Exkursion" mit 13- bis 16- jährigen Schülern an die Nordsee. 
Im Rahmen einer Jahresabschlußfahrt unter Leitung von HINKEL (53) 
erstellten die Schüler nach gründlicher und umfangreicher Vorbereitung 
einen Reiseführer der besuchten Stadt (Wetzlar). Ziel des Beitrags von 
POHL (54) ist es, durch die Arbeit mit authentischem Tourismus-v:erbe­
material die sprachlich und visuell vielgestaltigen, aber dennoch typischen 
Erscheinungsbilder von Werbeprospekten darzustellen und Werbeklischees 
aufzudecken. Dies geschieht mit angefordertem Werbematerial, mit dessen 
Hilfe eine imaginäre Reise vorbereitet wird. Ebenfalls anband der Thematik 
'Ferien/Urlaub' erarbeitet ZENKER- SCHWEINS TETTER (55) die Topographie 
Europas in der Grundschule. Die Schüler suchen dabei Länder und Haupt­
städte auf einer (kopierfähigen) Karte mit Hilfe eines Buchstabenrätsels. 
BOKEMÜHL (56) schildert in erzählender Form die Raumwahrnehmung 
von Reisenden im immer noch relativ unbekannten Kontinent Australien. 
Teile des Textes eignen sich dabei als Arbeitsmaterialien für einen Unterricht 
in den unteren Jahrgangss-tufen. 

4.3 Dritte Welt/Entwicklungsländer 
Durch den Unterrichtsbeitrag von SCHENK (57) sollen die Schüler Einsicht 
in die Strukturmerkmale von Industrie- und Entwicklungsländern sowie 

/die grund'legenden Unterschiede erhalten. Der V~rschlag für ein T~felbi~d 
ist brauchbar. Ziel eines weiteren Beitrags d1eses Autors (58) 1st d1e 
Einsicht beim Schüler, daß in vielen Ländern Voraussetzungen zur Entwick­
lung fehlen und diese Länder Entwicklungshilfe seitens der Industrieländer 
benötigen. Der Autor liefert entsprechendes Basi~material und eine ge.naue 
Beschreibung des Unterrichtsverlaufs. Bei MOGENBURGs (59) Beitrag 
handelt es sich um ein Schülerarbeitsheft zum Thema Kolonialismus, das 
sich in vielen Originalbeiträgen aus historischen Berichten u. a. m. sehr 
kritisch mit Fragen der Sklaverei, der Monokulturen und der Ausbeutung 
ehemaliger Kolonien beschäftigt. Der ARBEITSKREIS GRUNDSCHULE 
e. V. (60) erstellte eine Unterrichtseinheit für die 2. Klasse, welche am 
Beispiel Malis einen Einblick in das Leben in der Sahelzone vermittelt. 
Hilfreich sind eine Anleitung zum Basteln eines Nomadenzeltes sowie 
Noten und Text eines Liedes über Afrika mit aufklärerischem Charakter. 
SCHNEIDERs (61) Aufsatz schließlich beschreibt die Anfertigung von 
Schmuckapplikationen kolumbianischer Hochlandindianer und kann als 
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Ergänzung zum Erdkundeunterricht das Verständnis für fremde Kulturkreise 
wecken helfen. 

4.4 Erdkundliche Fertigkeiten und Hilfsmittel 
Nach einer theoretischen Einordnung der Topographie in das Unterrichts­
& es c h e hen und einer methodischen Erörterung führt HEINRICH (62) eine 
Vielzahl von Möglichkeiten topographischen Arbeitens wie stumme Karten, 
Rätsel, Lückentexte, Länderpuzzles etc. an. Die GRUNDSCHULZEITSCHRIFT 
(63) enthält ein kopierfähiges Leseheft, das den Schülern einen Überblick 
über die Kontinente unserer Erde vermitteln kann. 

HÜTTERMANN (64) zeigt Möglichkeiten auf, das Kartenverständnis bereits 
bei Schülern der 1. Jahrgangsstufe einzuführen. Das Ergebnis eines 
Waudertages ist die Erstellung einer Karte durch die Schüler, wozu im 
Beitrag die Anleitung gegeben wird. 

SCHIEDER und THURN (65) erarbeiten mit Hilfe einfacher Modelle ohne 
die Notwendigkeit vorheriger Realbegegnung das Verständnis der Höhenlinien­
darstellung. Sehr brauchbar sind die angeführten Skizzen und ein Arbeits­
blatt. Situations- und Handlungsorientierung sind Ziele des Projekts von 
C AD EN BACH (66), wobei wesentliche Arbeitsformen wie Unterrichtsgang 
und Umgang mit Karten erläutert werden. Arbeitsblätter und Skizzen 
sowie Textvorlagen ergänzen die ausführliche Darstellung. An mehreren 
Skizzen demonstriert KRAEMER (67), wie den Schülern der Grundschule 
räumliches Denken vermittelt werden kann; dies ist eine wichtige Hilfe 
für die Einführung in das Kartenverständnis. Messen von Temperaturen 
mit Hilfe eines Thermometers und dessen Funktionsweise sind die Lernziele 
bei REGELEIN (68), die mit Hilfe kleiner Experimente in Gruppenarbeit 
erarbeitet werden. Genaue Versuchsbeschreibungen und erläuternde Skizzen 
sind dabei hilfreich (für die 2. Jahrgangsstufe). 

4.5 Stadt und Stadtplanung 
FILS NERs (69) Bei trag steilt einen interessanten Versuch dar, Schülern, 
wenn auch indirekt, Einsicht in wichtige Planungsentscheidungen zu 
gewähren. Gerade die Art der Durchführung und die eingesetzten Hilfsmittel 
bieten reizvolle Möglichkeiten. DIERMANN (70) untersucht in einem 
Unterrichtsprojekt für die 9./10. Jahrgangsstufe mit seinen Schülern u. a. 
die Möglichkeiten und notwendigen Voraussetzungen für Industrieanlagen 
in einem Mittelzentrum und die damit verbundenen Arbeitsplatzbeschaffun­
gen. Es werden ausführliche Basisinformationen und eine Projektverlaufs­
skizze angeführt. Die U- Bahn einer Großstadt als wichtigstes Nahverkehrs­
mittel ist Gegenstand der Unterrichtseinheit WIESENERs (71) für die 
3./4. Klasse der Grundschule. Die Schüler sollen dabei Handlungs- und 
Orientierungswissen erwerben und sich als Benutzer selbständig im System 
U- Bahn bewegen lernen. Es werden einige Arbeitsblätter vorgestellt. 

4.6 Na turgeographie, Naturpotential und Nutzung 
GLASER (72) nennt als Lernziele ihrer vierstündigen Unterrichtseinheit 
für die Hauptschule u. a. das Kennenlernen von geo- und heliozentrischem 
Weltbild, Beweise für die Kugelgestalt der Erde, die Kenntnis von Aufbau 
und Funktion der Atmosphäre und den Gang der Erde um die Sonne. 
Entsprechende Skizzen sind hilfreich für die Unterrichtsplanung und 
Durchführung. WILIMSKY (73) erstellt eine Unterrichtseinheit für die 
Grundschule zum Gesamtthema "Wetter morgen", in deren Verlauf die 
wesentlichen Niederschlagsformen, wie sie die Schüler als Wettererscheinun­
gen erfahren, abgegrenzt und ihre Entstehung aufgezeigt werden. Skizze, 
Tafelbild und Arbeitsblatt erleichtern die Arbeit des Lehrers. Bei APPEL 
(74) sollen die Schüler der 1. Jahrgangsstufe ihre Erfahrungen mit dem 
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ehemaliger Kolonien beschäftigt. Der ARBEITSKREIS GRUNDSCHULE 
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Beispiel Malis einen Einblick in das Leben in der Sahelzone vermittelt. 
Hilfreich sind eine Anleitung zum Basteln eines Nomadenzeltes sowie 
Noten und Text eines Liedes über Afrika mit aufklärerischem Charakter. 
SCHNEIDERs (61) Aufsatz schließlich beschreibt die Anfertigung von 
Schmuckapplikationen kolumbianischer Hochlandindianer und kann als 
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Ergänzung zum Erdkundeunterricht das Verständnis für fremde Kulturkreise 
wecken helfen. 

4.4 Erdkundliche Fertigkeiten und Hilfsmittel 
Nach einer theoretischen Einordnung der Topographie in das Unterrichts­
& es c h e hen und einer methodischen Erörterung führt HEINRICH (62) eine 
Vielzahl von Möglichkeiten topographischen Arbeitens wie stumme Karten, 
Rätsel, Lückentexte, Länderpuzzles etc. an. Die GRUNDSCHULZEITSCHRIFT 
(63) enthält ein kopierfähiges Leseheft, das den Schülern einen Überblick 
über die Kontinente unserer Erde vermitteln kann. 

HÜTTERMANN (64) zeigt Möglichkeiten auf, das Kartenverständnis bereits 
bei Schülern der 1. Jahrgangsstufe einzuführen. Das Ergebnis eines 
Waudertages ist die Erstellung einer Karte durch die Schüler, wozu im 
Beitrag die Anleitung gegeben wird. 

SCHIEDER und THURN (65) erarbeiten mit Hilfe einfacher Modelle ohne 
die Notwendigkeit vorheriger Realbegegnung das Verständnis der Höhenlinien­
darstellung. Sehr brauchbar sind die angeführten Skizzen und ein Arbeits­
blatt. Situations- und Handlungsorientierung sind Ziele des Projekts von 
C AD EN BACH (66), wobei wesentliche Arbeitsformen wie Unterrichtsgang 
und Umgang mit Karten erläutert werden. Arbeitsblätter und Skizzen 
sowie Textvorlagen ergänzen die ausführliche Darstellung. An mehreren 
Skizzen demonstriert KRAEMER (67), wie den Schülern der Grundschule 
räumliches Denken vermittelt werden kann; dies ist eine wichtige Hilfe 
für die Einführung in das Kartenverständnis. Messen von Temperaturen 
mit Hilfe eines Thermometers und dessen Funktionsweise sind die Lernziele 
bei REGELEIN (68), die mit Hilfe kleiner Experimente in Gruppenarbeit 
erarbeitet werden. Genaue Versuchsbeschreibungen und erläuternde Skizzen 
sind dabei hilfreich (für die 2. Jahrgangsstufe). 

4.5 Stadt und Stadtplanung 
FILS NERs (69) Bei trag steilt einen interessanten Versuch dar, Schülern, 
wenn auch indirekt, Einsicht in wichtige Planungsentscheidungen zu 
gewähren. Gerade die Art der Durchführung und die eingesetzten Hilfsmittel 
bieten reizvolle Möglichkeiten. DIERMANN (70) untersucht in einem 
Unterrichtsprojekt für die 9./10. Jahrgangsstufe mit seinen Schülern u. a. 
die Möglichkeiten und notwendigen Voraussetzungen für Industrieanlagen 
in einem Mittelzentrum und die damit verbundenen Arbeitsplatzbeschaffun­
gen. Es werden ausführliche Basisinformationen und eine Projektverlaufs­
skizze angeführt. Die U- Bahn einer Großstadt als wichtigstes Nahverkehrs­
mittel ist Gegenstand der Unterrichtseinheit WIESENERs (71) für die 
3./4. Klasse der Grundschule. Die Schüler sollen dabei Handlungs- und 
Orientierungswissen erwerben und sich als Benutzer selbständig im System 
U- Bahn bewegen lernen. Es werden einige Arbeitsblätter vorgestellt. 

4.6 Na turgeographie, Naturpotential und Nutzung 
GLASER (72) nennt als Lernziele ihrer vierstündigen Unterrichtseinheit 
für die Hauptschule u. a. das Kennenlernen von geo- und heliozentrischem 
Weltbild, Beweise für die Kugelgestalt der Erde, die Kenntnis von Aufbau 
und Funktion der Atmosphäre und den Gang der Erde um die Sonne. 
Entsprechende Skizzen sind hilfreich für die Unterrichtsplanung und 
Durchführung. WILIMSKY (73) erstellt eine Unterrichtseinheit für die 
Grundschule zum Gesamtthema "Wetter morgen", in deren Verlauf die 
wesentlichen Niederschlagsformen, wie sie die Schüler als Wettererscheinun­
gen erfahren, abgegrenzt und ihre Entstehung aufgezeigt werden. Skizze, 
Tafelbild und Arbeitsblatt erleichtern die Arbeit des Lehrers. Bei APPEL 
(74) sollen die Schüler der 1. Jahrgangsstufe ihre Erfahrungen mit dem 
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Wetter im Jahresverla einbringen und Verhaltensweisen 
erwerben. Kopierfähige Zeichnungen und ein können übernomr.nen 
werden. ZACHAR!AS (75) erläutert mehrere Phänomene von Na 

"Eintreten des Unerwarteten, Betroffenheit, Interaktion" 
entsprechenden konkreten und 

Bedeutung für den 

"Landwirtschaft" in 

(80) exemplarisch die 
Jndustrie vom wichtigen tandortfaktor 'Verkehr' auf, und 

Beispiel der Firma Staedler, deren Schreibprodukte jedem Schüler 
sind. ln einem Simulationsspiel von GElEERT für die 9 

wird industrielle Erschließung 
ehender Basisinformation s Autor Pro 
spr en generell gegenüber. Das 
wohlaufbereitete Ar bei tsma terialien 

wird von VIECHTBAUER (82) eine 
zukünftigen Verlaufs des gesellschaftlichen 

unserer vorgenommen und somit ein wi eh tige r 
trag für die 

Allerdings läßt 
Computer- Simulation vermissen, sondern 
chende fun,Jier Kenntnisse voraus. 
wurde von LAUPER und HEINRICH 
simulationsmodell entwickelt und 

in der Schule geleistet 
Anleitung zur eigentlichen 

setzt beim Lehrer bereits 
lm Rahmen von "Jugend forscht' 
ein 
Der 

Erdbeben-
durch 

detailreiche Beschreibungen gute Verständlichkeit aus. 

wird den Schülern von BAlRLE!N (84) am Beispiel 
Nahraumes (Nachbarschaft) transparent Praktisch 

rd dieses Vorhaben durch Anlegen eines durch die 
Schüler realisiert. Dazu werden konkrete Anleitungen gegeben. 

für eine mögliche Unterrichtsreihe 
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sich 
die 

als Hilfestellung 
beider deutscher 

taaten; für den Erdkundeunterricht kann er als Basisinformation dienlich 
sein. Der Lehrplan in der DDR enthält genaue Vorgaben über die Inhalte. 
ln den didaktischen Zeitschriften bieten Lehrer konkrete Lösungsmöglich­
keiten zu den einzelnen Unterrichtseinheiten. So zeigt BORSCH (86) am 
Beispiel des Themas 'Unsere Deutsche Demokratische Republik ~ ein 
sozialistischer Staat", wie die dem Schüler als Einzelheiten bekannten 
Fakten systematisiert werden können. 

4.12 Geographische Namen 
Geographische Namensadjektiva werden von SEIBOLD (87) zur Verdeutlichung 
der Problematik von Groß- und Kleinschreibung herangezogen - es ist 
dies ein Beispiel für interdisziplinäre Verquickung in der Sonderschule. 

4.13 Fremdenverkehr 
Ein Planspiel zum Thema Fremdenverkehr in einem kleinen Österreichischen 
Ort stellen BIERBAUM u. a. (88) vor. Es ist mit 13 Rollen sehr umfangreich, 
mit 6 Spielrunden sehr lang. Eine Nachbereitung, die über die Reflexion 

es Spielverlaufs zu einem vertieften Verständnis des Themas führen 
könnte, fehlt. 

4.14 Südafrika 
Südafrika vertieft verstehen lehren will SUDHÖLTER (89). Eine einfache 
Aufhebung der Apartheid brächte keine befriedigende Lösung. Es gelte, 
eine für alle Kulturen tragbare Lösung zu finden, sehr schwer angesichts 
der ethnischen Zersplitterung. Der Autor plädiert für Geduld. 
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Regionales lernen an Lernstandorten 

von HANS-CLAUS POESCHEL (Osnabrück) 

1. Der organisatorisch- konzeptionelle Hintergrund 

lm Jahre 1986 
Schulmod II 
Schule' es 

wurde, ausgehend 
Regionales Lernen 
chbereichs 

Universitat Osnabrüc unter 

der ein Verein gegründet, 
Lernen Erziehung 
dieses Vereins die 
sehen Bemühungen, dazu dienen, 
einen vertieften Zugang 
en1 aktives Ve 
eingeschlossen, den zum 

In: Die Realschule 

Gedanken- und Erfahrungsaustausch zu suchen 
c Lebenszusammenhängen stehen Ein 

und Erkenntnisse vermittelndes. 
rtes und engagiertes Regionales Lernen' soll 

unter dem Aspekt des Natur- und Umweltschutzes - Heima 
neu beleben, ihn aber durch die produktive Einbeziehung des Fr 
und Andersartigen vor einem Abgleiten in die Idylle oder ideologische 
Enge bewahren und dadurch zugleich einen zur interkulturellen 
Verständigung und Humanität leistend). des Ve 
Fachwissenschaftler der Universität, Lehrer, Vertreter aus Industrie und 
Wirtschaft sowie juristische Personen des Landkreises Osnabrück. In dem 
hier besonders interessierenden Teilprojekt "Erstellung eines Netzes von 
Lernstandorten" wird angestrebt, zusammen mit Lehrern und Schülern, 
Fachdidaktikern und Studenten im Raum Osnabrück Lernstandorte zu 
erfassen bzw. einzurichten. In der Satzung des Vereins wird diesem Aspekt 
besondere Bedeutung beigemessen; denn der Verein unterstutzt ". dt:n 
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Aufbau eines Netzes von Lernstandorten in Stadt und 
die daftir notwendigen , Entwicklungs- und 

arbeiten an t für die eine besondere Koordinations-
S lle eingerichtet werden soll Lernstandorte sind 

Informationszentren, die einem bes 
ugcordnet sind, zu aktiven anregen so 

ional rmöglichen sollen" Verschiedene Typen 
denkbar Ein gut erschlossenes Museum mit 

B. 'Trails' zur aktiven Erkundung anbie 
wie ein Lehrpfad, der alierdings 

und belehrenden 
handlungs- Lernen 

Schulen und Hochschulen sind die meisten 
Man wird an die originale Erdkunde 

ROTHs 'originale (z. B. bei 
wurde, an das Lernen jvor 

mit den Dingen m Kontakt bringen" 
Assoziationen mit wor k', 

Lernen' ein, und kaum 
daß die jeweiligen Nahräume 

denen dem Lernenden Erkenntnisse 
Jeder Ort kann dabei, im schulischen 

mit Exkursionen, Unterrichtsgängen, Lehrwan· 
Lernort werden (SALZMANN 1987, 

in Kontakt kommen, 
weiterhin in Unterricht einbeziehen. 

die Poststellc, der Wochenmark die 
tc können so zu Lernorten werden. Diese 

'Lcrnstandorten', wenn sie durch gezielte 
Bemühungen adressatengerecht aufbereitet und 
und Lernprozesse interessierter Gruppen von Kindern 1 

wachsene erschlossen werden und auf Dauer zur 
( S A 198 7, S. 287). In der pädagogischen lnten tion sich 
Lernort und Lernstandort sehr nahe; an beiden soll unmittelbarer 
Kontakt z w is c Adressa len und Lerngegen;; tänden 'hautnah' herges tel! t 
werden. beiden soll der Versuch unternommen im realen 

egcnstandsber i suchend und forschend zu lernen. Ich vermute, daß 
eine große Mehrheit unter den praktizierenden Didaktikern in unseren 

chulen und Hochschulen diese Gedanken akzeptieren kann, auch wenn 
s1 der eh ge berstehen, de "the only true 
geographi 1s wodd outside (BOARD 
1970, 188). 

Dennoch: welchen Stellenwert haben im täglichen Schulleben 'Arbeiten im 
Gelände' und mit Lerngegenständen vor Ort'? Bedauerlicher-
weise sind mir bekannt, die darüber Auskünfte geben; 
aber es ist wohl realistisch anzunehmen, daß Lehren und Lernen in Lernorten 
und/oder Lernstandorten eher die seltenen Ausnahmen im Schulalltag 
sind. EVERSON hat vor einigen Jahren Begründungen für englische 
Unterrichtspraxis dazu zusammengestellt, die erkennen lassen, daß ihm 
die Probleme aus der tmmittelbaren Praxis bekannt sein müssen: "Legion 
und entmutigend sind die Schwierigkeiten, mi denen sich jedermann 
konfrontiert sieht, der 'Feldarbeit' rm Erdkundeunterricht oder in einem 
anderen Fach versuchen möchte. Der Organisator muß Zeit finden, die 

150 


